
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
 
PROTOKOLL zur 
 
Sitzung 1 vom Montag, 06. Juni 2011, 20:00  - 22:45 Uhr 
im Bibliothek Meridian 

 

Vorsitz: Cartier-von Arx Daniel 
 

Protokoll: Flury Andrea 
 

Anzahl Anwesende: 
 

120 

 
Gemeindepräsident Daniel Cartier begrüsst die Anwesenden und bedankt sich bei ihnen allen, dass sie sich 
die Zeit genommen haben, über die Geschäfte der Gemeinde zu befinden. Wir haben heute Abend eine 
reich befrachtete Traktandenliste mit vielen interessanten Themen. Dies dürfte auch der Grund sein, wes-
halb so viele Stimmbürger anwesend sind. 
 
Speziell begrüsst wird die Presse, in der Person von Beat Wyttenbach und alle anwesenden Kommissions-
präsidien und Gemeinderäte, welche beim letzten Traktandum allenfalls noch zu Fragen Stellung nehmen 
können. 
 
Entschuldigen für die Versammlung muss ich Werkhofchef Pius Müller. 
 
Bevor wir jedoch mit der eigentlichen Versammlung beginnen, wird die Musikschule einen musikalischen 
Beitrag leisten. Es spielt Innola Bolliger auf dem Klavier. Sie erhält für ihren Beitrag den Dank des Vorsit-
zenden und den Applaus der Versammlung.  
 
 
 
       
 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident Silvio Marocco und Roland Schärer vor. Sie stellen sich als Mit-
glieder des Wahlbüros für dieses Amt zur Verfügung. Selbstverständlich steht es der Versammlung frei, an-
dere bzw. weitere Wahlvorschläge zu machen. Das ist nicht der Fall und die beiden Stimmenzähler werden 
ohne Gegenvorschlag als gewählt erklärt. Das Büro setzt sich zusammen aus dem Gemeindepräsident, 
der Gemeindeschreiberin und den Stimmenzählern. Der Vorsitzende erkundigt sich, ob Nicht-
Stimmberechtigte anwesend sind. Das ist der Fall. Die Abzählung der Stimmberechtigten durch die Stim-
menzähler ergibt 120 Personen.  
 
Die folgende Traktandenliste wurde gesetzeskonform im Niederämter Anzeiger publiziert und die Akten zur 
Gemeindeversammlung lagen auf der Gemeindeverwaltung auf, wo auch die Rechnung bezogen werden 
konnte.  
 
 
 
 
 
       
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Traktanden: 

    

16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2011 

1 1 

41.04. Vereinbarungen , Verträge 
Vereinbarung zur Regionalen Führungsstruktur der Bevölke-
rungsschutz-Region Schönenwerd / Anpassung § 7 

2 2 

17.03. Gemeindereglemente 
Dienst- und Gehaltsordnung 2009 / Teilrevision Anhang 2, Ent-
schädigung e1 

3 3 

16.03. Gemeindereglemente 
Reglement visuelle Überwachung 2011 / Genehmigung (neu) 

4 4 

04.07.000.140. 2003 ORTSPLANREVISION 
Restparzelle Lismeracker GB Nr. 1073 
5.1 Kauf der Parzelle / Kreditbegehren Fr. 1'700'000.-- 
5.2 Verkauf der Parzelle / Kompetenzübertragung an den Ge-
meinderat 

5 5 

99.01. Spez. TB 
Feinerschliessung Staldenacker 2. Etappe / Festlegen Landpreis 
und Kreditbegehren 

6 6 

24.06. Römisch-katholische Kirche 
Röm.-Kath. Kirchgemeinde Gretzenbach 
Kauf der Friedhofsparzelle, Kreditbegehren Fr. 207'000 

7 7 

10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Verwaltungsrechnung 2010 

8 8 

15.06.037. Verschiedenes 2011 9 9 
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1 16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2011 

 
 
Spez. TB / 33.05.000.430. 
 

Sanierung Köllikerstrasse: 
Die Gemeindeversammlung hat vor genau einem Jahr den Verpflichtungskredit für die 1. Etappe der Sanie-
rung der Köllikerstrasse gesprochen. Ursprünglich geplant war der Baubeginn auf Anfang 2011. Er ist aber 
immer wieder verschoben worden. Gemäss dem Kanton, welcher bei diesem Projekt die Führungsrolle in-
nehat, kann es aber demnächst los gehen. Unterdessen sind viele Details bekannt. Wir möchten Sie nun 
über diese bevorstehenden Arbeiten informieren. Und dies macht der Ressortchef Infrastruktur, Walter 
Schärer. 
 
Information von Wädi Schärer: 
 
Einleitung: 
Seit Jahren befassen sich die Behörden von Kanton und Gemeinde mit der Sanierung der Köllikerstrasse. 
Für dieses Projekt haben Sie als Souverän Kredite in der Höhe von Total Fr. 1‘660‘000.-- genehmigt. Nun 
ist es endlich an der Zeit, dieses Geld auszugeben. Ich möchte Sie kurz über den Stand des Projekts infor-
mieren. 
 
Da es sich lediglich um eine Information handelt, können weder Fragen beantwortet noch Diskussionen ge-
führt werden. Sie haben aber im Anschluss an die Gemeindeversammlung die Möglichkeit dem verantwort-
lichen Ingenieur, Daniel Plattner, Fragen zu stellen. Aber bitte sorgen Sie dafür, dass er nicht nur reden 
muss, sondern auch ein Bier trinken kann. 
 
Betroffener Abschnitt 
In der nun anstehenden ersten Etappe wird der Abschnitt Hasengasse – Dössihubelstrasse saniert. Die 
zweite Etappe umfasst voraussichtlich den Abschnitt Dössihubelstrasse bis Dorfeingang Weid (gemäss 
AVT-Planung ab 2015), die dritte und letzte Etappe die Hasengasse ab dem Stalden bis zur Köllikerstrasse 
(ab ca. 2017). 
 
Ausbauumfang 
Die erste Etappe Hasengasse – Dössihubelstrasse umfasst folgende Elemente: 
• Erneuerung der Strasse auf 500 m Länge mit Ersatz Strassenfundation, Belag, Randabschlüsse so-

wie der Strassen-Entwässerung 
• Verlängerung des Gehweg ab Hasengasse auf 250 m Länge bis zum Grabackerweg (vor den „Bally-

Schnitz-Häuser―) 
• Ersatz des bestehenden Fussgängerstreifen Jöriweg-Schulstrasse und bei der Dössihubelstrasse, 

neue Fussgängerstreifen beim Grabackerweg sowie beim Täliweg; alle Fussgängerstreifen werden 
zur Verbesserung der Sicherheit neu mit einer Mittelinsel ausgebildet 

• Erneuerung Kanalisation und Wasserleitung auf diesen 500 m Länge 
• Ergänzung Elektroblock sowie punktuelle Anpassung der Beleuchtung 
 
Stand der Arbeiten 
A) Rechtliche Situation 
Bis heute, Stand 6. Juni 17:00 Uhr, sind noch zwei Einsprachen hängig. Somit liegt derzeit noch kein 
rechtsgültiger Erschliessungsplan vor. Sofern die beiden Einsprachen bis zum geplanten frühestmöglichen 
Baubeginn, anfangs August 2011, nicht endgültig behandelt sind, muss das Bauprogramm angepasst wer-
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den. Mit den Werkleitungen sowie den von den Einsprachen nicht betroffenen Strassenbauteile kann nach 
Auskunft des AVT trotzdem gestartet werden. 
 
 
B) Submissionsverfahren 
Die Submission im offenen Verfahren ist seit dem 6. Mai 2011 publiziert und die Baumeister-Angebote 
mussten bis am 3. Juni 2011 an das Bau-und Justizdepartement eingereicht werden.  
Die Arbeiten werden dem Anbieter mit dem gesamthaft tiefsten, bereinigten Angebotspreis vergeben: 
Modul 1 Strassenbauarbeiten 
Modul 2 Bauarbeiten für Werkleitungen 
Modul 3 Bauarbeiten für EW-Werkleitungen (Elektronetz und Beleuchtung) 
 
C) Landerwerb 
Für den Strassenausbau, insbesondere den neuen westlichen Gehweg, ist bei 33 Grundeigentümern ein 
Landerwerb erforderlich. Da der Entscheidungstermin des Verwaltungsgerichts nach wie vor nicht bekannt 
ist, soll der Landerwerb nun parallel zur Beschwerdebehandlung vorgenommen werden. Die Grundeigen-
tümer wurden in den letzten Wochen angeschrieben und die zuständigen Herren Allemann und Stuber des 
Amts für Verkehr und Tiefbau werden zwischen dem 20. und 29. Juni 2011 bei den Besitzern vorsprechen 
und die Landerwerbsverhandlungen führen. 
 
 
Richtbauprogramm 
Einschränkungen 
Für die Bauarbeiten der ersten Etappe wird mit einer Bauzeit von rund 1½ Jahren gerechnet. Während den 
gesamten Bauarbeiten wird eine Lichtsignalanlage in Betrieb sein und zu Verkehrsbehinderungen führen. 
Auf der Köllikerstrasse muss mit Wartezeiten von 1 ½ bis 2 ½ Minuten gerechnet werden. In den Hauptver-
kehrszeiten können sich die Wartezeiten verlängern. 
 
Für die Bewohner an der Köllikerstrasse Nr. 42 bis 56 wird es zusätzliche Einschränkungen geben, da die 
alte Kanalisationsleitung auf dieser Seite durch die Vorplätze führt. Der verantwortliche Ingenieur ist an-
gehalten, die Bewohner frühzeitig über die Einschränkungen zu informieren. 
 
Ich hoffe, dass der Baubeginn nun tatsächlich im August stattfindet und wünsche allen, welche von den Be-
hinderungen betroffen sind viel Geduld. 
 
 
 
04.07.010.287. 
 

Resultate Umfrage „Wohnen in der 2. Lebenshälfte“: 
 
In Zusammenhang mit der Informationsveranstaltung vom 23. Mai 2011 zu diesem Thema ist eine Bedürf-
nisumfrage in unserem Dorf gemacht worden. Im Traktandum 5 geht es um den damit verbunden Landkauf. 
Um dieses Traktandum nicht zu überladen werde ich bereits jetzt die Auswertung dieser Umfrage vorstellen. 
Es sind insgesamt 60 ausgefüllte Umfragebögen zurückgekommen. Die meisten davon sind von einem 
Paar ausgefüllt worden. Dementsprechend liegen fast 100 Rückmeldungen vor, was doch ziemlich beacht-
lich ist. (Die Auswertung liegt dem Protokoll bei) 
Was diese Resultate nun bedeuten kann ich noch nicht im Detail sagen. Sollte der Landkauf heute Abend 
getätigt werden können, werden sie aber ganz klar in die Planung einfliessen. 
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2 41.04. Vereinbarungen , Verträge 
Vereinbarung zur Regionalen Führungsstruktur der Bevölkerungsschutz-
Region Schönenwerd / Anpassung § 7 

 
Akten: Ausschnitt aus der Vereinbarung 
 
Botschaft RESI: 
Die Bevölkerungsschutz Region Schönenwerd wird nach dem Leitgemeindemodell geführt. Das heisst, die 
Gemeinde Gretzenbach ist für die Bevölkerungsschutz Region Schönenwerd verantwortlich. 
 
Der Regionale Führungsstab Schönenwerd ist seit dem Jahre 2010 im Aufbau begriffen. Die Organisation 
des Stabs wurde festgelegt. Dabei stellte sich heraus, dass § 7 der „Vereinbarung zur Regionalen Füh-
rungsstruktur der Bevölkerungsschutz - Region Schönenwerd bei Katastrophen und Notlagen und zur Zivil-
schutz - Region Schönenwerd zwischen den Vertragsgemeinden Schönenwerd / Däniken / Eppenberg – 
Wöschnau und Gretzenbach― angepasst werden muss. 
 
Die Regionale Bevölkerungsschutzkommission hat die Änderungen von § 7 der Vereinbarung anlässlich 
ihrer Sitzung vom 31. März 2011 einstimmig genehmigt und beantragt die vorliegenden Änderungen zuhan-
den der Vertragsgemeinden zu genehmigen. 
 
Die Vereinbarung muss wie folgt angepasst werden: 
 

§7 bisher: 
 

Neu: 

b) Gemeindepräsident Gretzenbach als 
Stabschef Stv.; 
 

Stabschef Stv.; 

c) Gemeindepräsidenten Schönenwerd, Dä-
niken und Eppenberg – Wöschnau; 
 

Gemeindepräsidenten oder Gemeinderat 
Ressort Sicherheit der Gemeinden Schö-
nenwerd, Däniken, Eppenberg – Wöschnau 
und Gretzenbach; 
 

g) Kommandanten der Stützpunktfeuerwehr 
Schönenwerd und der Feuerwehr Däniken; 
 

Mindestens je ein Offizier der Stützpunkt-
feuerwehr Schönenwerd und der Feuerwehr 
Däniken; 

 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt den revidierten Paragraphen der „Vereinbarung zur Regionalen 
Führungsstruktur der Bevölkerungsschutzregion Schönenwerd―. Die Änderung tritt per 1. Juli 2011 in Kraft.  
 
Dieser Beschluss gilt unter Vorbehalt der Zustimmung aller beteiligten Gemeinden.  
 
Eintreten auf das Geschäft Vereinbarung zur Regionalen Führungsstruktur wird nicht bestritten und gilt als 
beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Das Wort wird nicht verlangt. 
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Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst den revidierten Paragraphen der „Ver-

einbarung zur Regionalen Führungsstruktur der Bevölkerungsschutzregion Schönenwerd― 
gemäss Antrag. 

 
 
Mitteilung an: Einwohnergemeinde Schönenwerd, Eppenberg-Wöschnau, Däniken; Regionale Bevölke-

rungsschutzkommission; Zivilschutzkommandant Michael Nünlist (mit Protokollauszug). 
 
 
 
 
 
 

3 17.03. Gemeindereglemente 
Dienst- und Gehaltsordnung 2009 / Teilrevision Anhang 2, Entschädigung e1 

 
Akten: Auszug aus der Dienst- und Gehaltsordnung 2009 
 
Botschaft GP: 
Vor 2½ Jahren hat man im Zusammenhang mit der Änderung der DGO und Gemeindeordnung die Zustän-
digkeitsbereiche der Baukommission und der Werkkommission angepasst. Dabei hat der ganze Bereich 
Wasser, Abwasser und Strassen von der Baukommission zur Werkkommission gewechselt. 
 
Entsprechend sind die Entschädigungen der Präsidien angeglichen worden. Man hat dabei probiert, den 
damit verbundenen Aufwand abzuschätzen. Das ist ganz offenbar nicht optimal gelungen. Der abgeschätzte 
Mehraufwand für die Werkkommission stimmt zwar nicht schlecht. Zu den bisherigen Arbeiten muss sich die 
Werkkommission mit dem neuen Strassenkataster befassen. Dort werden im Detail der Zustand und der 
entsprechende Erneuerungsbedarf jeder Gemeindestrasse festgehalten. 
 
Die Entlastung der Baukommission entspricht aber gar nicht der damaligen Einschätzung. Einerseits hat die 
Bautätigkeit weiterhin zugenommen. Andererseits sind die Auflagen und Gesetzte beim Bauwesen seither 
gestiegen. Zudem hat die Baukommission auch die Aufgabe der allgemeinen Planung und muss viele regi-
onale und kantonale Planungsprojekte begleiten und den Gemeinderat bei seinen Stellungnahmen beraten. 
Die Regionalplanung ist in letzter Zeit intensiviert worden. Das wird in den nächsten Jahren sicher nicht ab-
nehmen. 
 
Wir haben bei allen Kommissionen den Sitzungsaufwand des letzten Jahres 2010 mit dem von vorher ver-
glichen und speziell bei der Baukommission eine deutliche Zunahme festgestellt. In der Folge hat man die-
sem Mehraufwand des Kommissionspräsidiums einen Wert gegeben. Daraus resultiert der Antrag, die Ent-
schädigung des Baukommissionspräsidiums von Fr. 8‘000.- auf Fr. 11‘000.- zu erhöhen. 
 
Grundsätzlich sind unsere Behördenmitglieder ehrenamtlich angestellt, bzw. gewählt. Dementsprechend 
spricht man nicht von einem Lohn, sondern von einer Entschädigung, welche auch in ihrer Höhe nicht einem 
Lohn entspricht. Wenn man aber die sogenannten „Ehrenamtlichen― dazu bringen will, ihren Job mit Enga-
gement und Herzblut auszuführen, dann kann man sie nicht mit einem symbolischen Betrag abspeisen. Die 
Alternative wäre, dass man – so wie in unseren Nachbargemeinden – einen Bauverwalter anstellen müsste. 
Dies würde aber ganz sicher nicht nur 11‘000 Franken kosten. 
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Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt den revidierten Paragraphen  der „Dienst- und Gehaltsordnung 
2009―. Sie tritt nach Genehmigung durch das Volkswirtschaftsdepartement rückwirkend per 1. Januar 2011 
in Kraft. 
 
Eintreten auf das Geschäft Revision Dienst- und Gehaltsordnung wird nicht bestritten und gilt als be-
schlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Karl-Heinz Lüthi erkundigt sich, weshalb das Honorar des Baupräsidenten höher ist, als in der vorigen 
Amtsperiode. Der Baupräsidentin Helene von Däniken stand damals ein Honorar von Fr. 10‘000 zu, neu soll 
es Fr. 11‘000 sein. Grundsätzlich müsste doch die DGO, welche vor zwei Jahren durch den Souverän ge-
nehmigt wurde, zum jetzigen Zeitpunkt nicht revidiert werden. Der Gemeinderat könnte aufgrund seiner 
Kompetenz dem Mehraufwand des Baupräsidenten jedes Jahr Rechnung tragen und wie für das Jahr 2010 
eine zusätzliche Auszahlung vornehmen. Er gibt zu bedenken, dass das Grundstück Lismeracker bald 
überbaut sei. Zudem sind auch die Erschliessungen abgeschlossen. Insofern wird sich der Arbeitsaufwand 
in Zukunft wieder reduzieren. Er macht beliebt, diesen Antrag abzulehnen.  
 
Daniel Cartier erklärt, dass die aufgelaufenen Stunden des Baupräsidenten berücksichtigt worden sind und 
somit eine verhältnismässige Erhöhung dem Souverän beantragt wird. Wie bereits erwähnt, muss die Bau-
kommission viele Stellungnahmen zu regionalen und planerischen Projekten zuhanden des Gemeinderates 
verabschieden. Diese Arbeit wird künftig nicht abnehmen. Zudem spricht man bei der Bautätigkeit nicht nur 
von Neubauten, sondern auch von Umbauten oder kleineren Veränderungen, welche ein Baugesuch benö-
tigen. Im Weiteren ist die Anforderung an die Baukommission, insbesondere auch an den Baupräsidenten 
gestiegen. Der Gemeinderat hat sich grundsätzlich daran gestört, dass für das Jahr 2010 eine zusätzliche 
Auszahlung gemacht worden ist und war sich einig, die DGO anzupassen. Es darf nicht sein, dass der Ge-
meinderat jedes Jahr neben der Honorarauszahlung der DGO noch zusätzliche Stunden entgelten muss. 
Diese Nachzahlung soll ein Ausnahmefall bleiben.  
 
Hansjörg Merz bemerkt, dass das Sitzungsgeld im Jahr 2009 ebenfalls von Fr. 24 auf Fr. 32 erhöht wurde 
(ca. 25 %). Die Erhöhung des Honorars ist verhältnismässig und entspricht gegenüber der vorigen Amtspe-
riode einem Anstieg von rund 10 %.  
 
Fritz Fehr kann die Bedenken von Karl-Heinz Lüthi teilweise verstehen, insbesondere, dass in Gretzenbach 
bald kein Bauland mehr zur Verfügung steht. Er würde den Antrag stellen, die Erhöhung des Honorars auf 
die Amtsperiode 2009/2013 zu beschränken. Danach soll die gesamte Situation wieder neu beurteilt wer-
den.  
 
Daniel Cartier erklärt, dass nach jeder Amtsperiode die Dienst- und Gehaltsordnung überprüft und ange-
passt wird.  
 
Axel Dähler meldet sich zu Wort. Er kann den Antrag des Gemeinderates unterstützen. Selber arbeitet er in 
einem Architekturbüro und weiss, dass seit dem 1. Januar 2011 neue Gesetzgebungen in Sachen Energie 
in Kraft getreten sind. Die Komplexität der Baugesuchsprüfung nimmt stetig zu.  
 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung beschliesst mit grossem Mehr und 12 Gegenstimmen die Teilre-

vision der Dienst- und Gehaltsordnung gemäss Antrag.  
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4 16.03. Gemeindereglemente 
Reglement visuelle Überwachung 2011 / Genehmigung (neu) 

 
Akten: Reglement visuelle Überwachung 2011 
 
Botschaft REIS: 
An der Budgetgemeindeversammlung 2010 haben Sie dem Kredit für die Überwachung des Schulareals 
zugestimmt. Bevor die praktische Umsetzung erfolgen kann, muss die Gemeindeversammlung das Regle-
ment „Visuelle Überwachung― genehmigen. Das Reglement wurde vom Kanton geprüft und in der vorlie-
genden Fassung genehmigt. Wenn Sie diesem Reglement zustimmen, ist die Basis für die Montage der 
Überwachungsanlage gegeben. 
 
Zusätzlich muss der Gemeinderat ein „Bearbeitungsreglement― verabschieden, in welchem unter anderem 
folgende Punkte geregelt sein müssen: 
- Genaue Angaben der überwachten Örtlichkeiten 
- Art der Überwachung 
- Auswertungsverantwortliche (Namentlich) 
- Aufbewahrung – Vernichtung 
- usw. 
 
Auch diesem Reglement hat der Kanton zugestimmt und der Gemeinderat wird es an der kommenden Sit-
zung beraten und anschliessend verabschieden. Somit kann dann die Überwachungsanlage in den Som-
merferien installiert werden. 
 
Erlauben Sie mir bitte eine abschliessende Bemerkung zu diesem Thema. Es ist äusserst bedenklich, dass 
immer mehr Gemeinden zu solch unpopulären Mitteln greifen müssen. Wir könnten viel Geld und Zeit spa-
ren, wenn die Eltern ihren Kindern wieder vermehrt die Sensibilisierung für fremdes Eigentum vermitteln 
würden.  
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt das „Reglement visuelle Überwachung 2011―. Das Reglement tritt 
nach Genehmigung der Gemeindeversammlung in Kraft. 
 
Eintreten auf das Geschäft „Reglement visuelle Überwachung 2011― wird nicht bestritten und gilt als be-
schlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Gaby Lüthi erkundigt sich, welche Personen für die Auswertung der Bilder bestimmt werden. Der Paragraph 
1 Absatz 3 sagt folgendes:  
Der Gemeinderat bestimmt eine möglichst geringe Anzahl Mitarbeitender der Gemeindeverwaltung mit der 
Auswertung der Bilder, Vernichtung und Speicherung des Filmmaterials im Rahmen dieser Zwecke. Zugang 
zu den visuellen Anlagen hat ferner das technische Wartungspersonal zum Zwecke des Unterhalts der 
technischen Geräte wie Wartung oder Reparaturen. 
 
Wädi Schärer betont, dass die Namen im Bearbeitungsreglement, welches nächste Woche durch den Ge-
meinderat verabschiedet wird, erwähnt sind. Andrea Flury, Datenschutzbeauftrage und Hans Vögeli als 
stellvertretende Personen werden die Daten auswerten.  
 
Peter Studer fragt an, ob diese Daten bei einem Velodiebstahl ebenfalls dienen könnten.  
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Gemäss Wädi Schärer ist noch nicht ganz klar, wo die Kameras aufgestellt werden. Somit kann auch nicht 
versprochen werden, ob jedes Detail auf den Auswertungen ersichtlich ist. Die Zugänge, welche durch Ka-
meras überprüft werden, müssen mit Hinweistafeln markiert werden. Jede Person hat das Recht zu wissen, 
dass sich diese nun im überwachten Bereich aufhält.  
 
René Ringgenberg lässt sich durch den Vorsitzenden bestätigen, dass bei Ablehnung dieses Reglements, 
keine visuelle Überwachung eingeführt werden kann.  
 
Roland Bolliger möchte wissen, was man sich von dieser Überwachung erhofft.  
 
Gemäss Daniel Cartier dienen diese Massnahmen einerseits als Objektschutz und andererseits, dass die 
Personen, welche Schäden anrichten, zur Rechenschaft gezogen werden können.  
 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung genehmigt mit grossem Mehr und einer Gegenstimme das Reg-

lement visuelle Überwachung gemäss Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Werkkommission; Gemeindeschreiberin (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5 04.07.000.140. 2003 ORTSPLANREVISION 
Restparzelle Lismeracker GB Nr. 1073 
5.1 Kauf der Parzelle / Kreditbegehren Fr. 1'700'000.-- 
5.2 Verkauf der Parzelle / Kompetenzübertragung an den Gemeinderat 

 
Botschaft GP: 
Das ganze Staldenacker-Feld zwischen dem alten Gemeindehaus und der Pfarrmatt ist bisher in zwei Etap-
pen erschlossen und überbaut worden. Die erste Etappe ist die Verlängerung der Staldenackerstrasse in U-
Form bis zur Rückseite der Holzschnitzel-Wärmezentrale der Bürgergemeinde. Diese Erschliessung ist im 
Jahr 2003 gebaut worden. Die zweite Etappe, der grösste Teil dieser Fläche, ist der eigentliche Lismera-
cker, welcher im 2007 realisiert worden ist. 
 
Mit der Restparzelle zwischen dem Lismeracker und den Staldenackerblöcken hat man nicht so recht ge-
wusst, was man machen soll. Der Kanton hat an die Erschliessung gewisse Bedingungen geknüpft. Die 
Landeigentümerin hat mit der Gemeinde einen Vertrag abschliessen müssen, worin sie zu einem Projekt mit 
verdichtetem Bauen verpflichtet worden ist. Diese Planung so einer Überbauung ist gemacht worden und 
das Baugesuch bewilligt. Die Nachfrage nach den geplanten Wohneinheiten ist aber offenbar zu wenig 
gross gewesen. Dieser Bau ist deshalb nicht realisiert worden. 
 
In diesem Vertrag mit der Gemeinde gab es aber auch Ausstiegsklauseln. So ist der Grundeigentümerin 
gestattet worden, nach einer gewissen Zeit, und wenn die Hälfte der anderen Parzellen überbaut sind, eine 
gewöhnliche Einfamilienhaus-Erschliessung zu machen. Im vergangenen August ist es soweit gewesen, 
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und der Gemeinderat hat diesen Vertrag als erfüllt angesehen. Prompt hat dann die Landeigentümerin die 
Pläne einer neuen Erschliessungsstrasse präsentiert. Diese Pläne sind vom Gemeinderat bereits behandelt 
worden. Sie sind im Traktandum 6 enthalten und kommen zur Abstimmung, wenn die Gemeinde die Parzel-
le nicht erwirbt. 
 
Der Gemeinderat ist allerdings der Ansicht, dass diese letzte grössere Parzelle in der Nähe des Dorfzent-
rums für die Einwohnergemeinde gewinnbringender verplant werden könnte. Insbesondere steht Gretzen-
bach als eine der letzten Gemeinden im Niederamt ohne Alterswohnungen da. Es ist bekannt, dass ver-
schiedene Gretzenbacher aus genau diesem Grund gezwungen worden sind, das Dorf zu verlassen. Es 
kann nicht sein, dass wir in unserer Gemeinde keinen Platz mehr für diese verdienstvollen Einwohner ha-
ben. 
 
Und gerade fürs sogenannte „Wohnen in der 2. Lebenshälfte― wäre die Grösse und Lage dieses Grund-
stücks ideal. Eine andere Möglichkeit für so eine Nutzung wird sich vermutlich nie mehr bieten. Darum hat 
der Gemeinderat entsprechende Fachleute angefragt und die Chancen für so eine Überbauung abgeklärt. 
Nachdem diese Abklärungen von der praktischen Seite durchaus positive Resultate gebracht haben und die 
Finanzkommission die finanziellen Risiken dieses Landkaufes als vertretbar taxiert hat, ist der Gemeinderat 
mit der Landbesitzerin einen Kaufrechtsvertrag eingegangen. Bis zum Entscheid an der heutigen GV hat die 
Einwohnergemeinde ein Kaufrecht zum vereinbarten Preis, welches auf dem Grundbuch auf diese Parzelle 
eingetragen ist. 
 
Am 23. Mai 2011 hat in diesem Saal eine Informationsveranstaltung zum Thema „Wohnen in der 2. Lebens-
hälfte― stattgefunden. Dort hat man einerseits das Zielpublikum über die Grundsätze solcher Wohnmodelle 
informiert und eine Umfrage über die entsprechenden Bedürfnisse gestartet. Die Resultate habe ich im ers-
ten Traktandum bekanntgegeben. Andererseits sind an dieser Veranstaltung der Anwohnerschaft dieser 
Parzelle die Ideen und die Absichten des Gemeinderats kundgetan worden. 
 
Es sind an diesem Abend zwei Ideen für eine Überbauung vorgestellt worden, jede Idee mit einem Grund-
riss- und einem Seitenansicht-Plan. Es ist klar, dass auch heute Abend die Anwesenden gerne noch ein 
wenig mehr Fleisch am Knochen haben möchten. Aber alles, was über diese bereits bekannten Ideen hi-
nausgeht, hätte nicht vertretbare Planungskosten ausgelöst. Und um diese Planungskosten zu rechtferti-
gen, muss zuerst eine Absichtserklärung erfolgen. Dies geschieht, indem die Gemeinde das Grundstück 
kauft. 
 
Ich weiss um die Bedenken der Anwohnerschaft und kann diese auch verstehen. Es ist klar: Wir wollen dort 
eben keine Einfamilienhäuser hinstellen, sondern eine mehrstöckige Überbauung mit erhöhter Ausnützung, 
welche sich kostenmässig rechnet und verträglich in die bestehenden Bauten einfügt. Und die zwei Projekt-
ideen, welche vor zwei Wochen hier präsentiert worden sind, zeigen, dass dies auch möglich ist. 
 
Der Gemeinderat verfolgt mit diesem Landkauf folgende Ziele: 
1. Es sollen Alterswohnungen gebaut werden, deren Anzahl, Grösse und Nutzungsmöglichkeiten nach 

dem Bedarf der Bevölkerung richtet. 
2. Die Gemeinde baut nichts selber. Sie kauft die Parzelle und nimmt so Einfluss darauf, was auf dieser 

Parzelle entsteht. Damit wird das Risiko für die Gemeinde minimiert. 
3. Die Überbauung soll die Lücke zwischen den Staldenackerblöcken und den Einfamilienhäusern im 

Lismeracker optimal schliessen. Es müssen alle angrenzenden Bauzonen berücksichtigt werden. 
 
Gerade dieser dritte ist ein relativ sensibler Punkt. Es ist uns klar, dass die Anwohnerschaft dort am liebsten 
für weitere 10 Jahre eine grüne Wiese hätte. Weil sich diese Fläche aber in der Bauzone befindet existiert 
selbstverständlich für niemanden ein solcher Anspruch. 
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Dieses Land befindet sich in der zweigeschossigen Bauzone. Der Kanton hat aber – sofern realisierbar – 
eine verdichtete, höhergeschossige Überbauung gefordert. Und genau so ein Projekt ist ja vor Jahren be-
reits einmal bewilligt worden. Es gibt also auch hier kein Anspruch der über die bereits genannte Verträg-
lichkeit hinausgeht. Und diese Verträglichkeit möchte der Gemeinderat wirklich sehr ernst nehmen. Dies ist 
der Anwohnerschaft an der Informationsveranstaltung bereits versprochen worden, und dieses Versprechen 
wiederhole ich hier: Wir werden die Anwohnerschaft bereits sehr früh in die Gestaltungsplanung einbezie-
hen. 
 
Wir haben nach konkreter Suche eine Firma gefunden, welche sich auf die engen Parameter bei diesem 
Vorhaben einlässt. Sie übernimmt die Bauherrschaft, die Planung und die Aquirierung von Investoren. Es ist 
dies die Muntana AG mit Sitz in Obergösgen, welche bereits bei der Überbauung CENTRO in Erlinsbach 
aktiv gewesen ist. Als langjährigem Baupräsident von Obergösgen sind dem Geschäftsführer dieser Firma, 
Herrn Müntener, die Anliegen der Einwohner- und Anwohnerschaft sehr wohl bewusst, und er hat erklärt, 
dass mit diesem, sensiblen Bereich auch entsprechend verantwortungsbewusst umgegangen wird. 
 
Ich möchte noch einmal betonen: Die Gemeinde baut dort nichts! Die Gemeinde kauft das Land, um mög-
lichst viel Einfluss darauf zu nehmen, was dort gebaut wird, welche Nutzung dort entsteht (Stichwort Alters-
wohnungen) und wie das ganze aussehen wird. 
 
Ein ganz starkes Instrument, welches die Gemeinde zur Einflussnahme hat ist der Gestaltungsplan. Dort 
wird das Projekt, die Gebäudeteile, die Erschliessung, die Gebäudehöhe, etc. bereits sehr detailliert festge-
legt. Und auf den Gestaltungsplan kann auch die Anwohnerschaft Einfluss nehmen. Dies passiert nicht nur, 
weil die Gretzenbacher Behördenmitglieder liebe Leute sind. Ein Gestaltungsplan ist ein Nutzungsplan und 
muss damit 30 Tage öffentlich aufgelegt und schlussendlich vom Regierungsrat bewilligt werden. 
 
Aber wir hoffen dass Probleme und Konflikte nicht erst bei der öffentlichen Auflage diskutiert werden. Wir 
werden das Projekt der Anwohnerschaft schon vorgängig zeigen und probieren, sämtliche kritischen Punkte 
zu bereinigen, dass beim Auflageverfahren gar keine Einsprachen mehr nötig sind. 
 
Weder der Gemeinderat noch die Bauherrschaft sind an einem Konflikt mit der Anwohnerschaft interessiert. 
Es wäre dramatisch, wenn diese Möglichkeit für eine mass- und sinnvolle Dorfentwicklung an einer solchen 
Unvereinbarkeit scheitern muss. Ich denke, die Gretzenbacherinnen und Gretzenbacher in der zweiten Le-
benshälfte haben besseres verdient. 
 
 
5.1 Kauf der Parzelle / Kreditbegehren Fr. 1‘700‘000.-- 
 
Antrag 1: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst den Kauf des Grundstückes GB Nr. 1073 mit 6‘876 m2 und geneh-
migt dafür den Verpflichtungskredit in der Höhe von Fr. 1‘700‘000.-- 
 
 
5.2 Verkauf der Parzelle / Kompetenzübertragung an den Gemeinderat 
 
Antrag 2: 
Die Gemeindeversammlung ermächtigt den Gemeinderat, das Grundstück GB Nr. 1073 zu veräussern. Das 
Grundstück muss mindestens kostendeckend verkauft werden. Liegt 24 Monate nach dem Kauf noch keine 
rechtskräftige Baubewilligung für dieses Grundstück vor, so verfällt diese Ermächtigung.   
 
Eintreten auf das Geschäft Landkauf Lisermeracker wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
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Es folgt die Detailberatung.  
 
Gaby Lüthi meldet sich zu Wort. Sie lässt sich bestätigen, dass die Einwohnergemeinde das Land kauft und 
dann wieder verkauft. Die Bauherrschaft sei die Muntana AG. Weshalb verkaufen wir das Land nicht direkt 
der Muntana AG. Diese werden ja gemäss Botschaft des Präsidenten Investoren suchen.  
 
Jean-Claude Jaccard erkundigt sich, was im schlimmsten Fall passiert, beispielsweise, wenn der Investor 
oder die Bauherrschaft Konkurs anmelden müssen.  
 
Daniel Cartier beantwortet die Fragen. Der Landkauf erfolgt, damit die Einwohnergemeinde Einfluss auf das 
Projekt nehmen kann. Als Bauherr wird die Gemeinde aber nicht auftreten, sondern wie bereits erwähnt nur 
als Grundeigentümer. Die Muntana AG hat sich bereit erklärt, bei der Investorensuche mitzuhelfen. Mit den 
Investoren wird dann ein Vertrag ausgehandelt indem erläutert wird, was auf diesem Grundstück gebaut 
werden soll. Das Land soll erst verkauft werden, wenn ersichtlich wird, dass unsere Vorstellungen umge-
setzt werden. Wann dies der Fall sein wird, kann zum heutigen Zeitpunkt nicht beantwortet werden. Sofern 
die Firma Konkurs anmelden muss, kann die Parzelle noch immer in Einfamilienhausparzellen unterteilt 
werden.  
 
Karl-Heinz Lüthi findet, dass die Einwohnergemeinde diese Parzelle nicht zwingend erwerben muss um Ein-
fluss auf das Grundstück zu nehmen. Mit einem Gestaltungsplan kann bereits viel verlangt werden. Mit die-
ser Möglichkeit müsste die Gemeinde keine Risiken eingehen. Bei der letzten Ortsplanrevision wollte die 
Behörde in diesem Gebiet keine Wohnblöcke und wollte das Land der W2 zuteilen. Nun soll wieder alles 
geändert werden? Zum anderen haben wir in Schönenwerd ein Alters- und Pflegeheim samt Alterswohnun-
gen. Könnte das Projekt von uns nun nicht in der Konkurrenz zu diesem Angebot stehen? Die Gemeinde 
will so viel Geld ausgeben. Wäre es nicht sinnvoller die Steuern zu senken, dies würde der gesamten Ein-
wohnerschaft dienen.  
 
Daniel Cartier nimmt zu den Voten Lüthi Stellung. Richtig ist, dass die Gemeinde mit einem Gestaltungsplan 
eine gewisse Einflussnahme hat, wie beispielsweise Grenzabstände, Ausnützungsziffer, nicht aber, welche 
Nutzung in den Gebäuden angeboten werden soll. Mit einem Gestaltungsplan können wir also keine Alters-
wohnungen erzwingen. Zum anderen will der jetzige Grundeigentümer nicht mehr lange warten, sondern 
das gesamte Grundstück an uns verkaufen oder erschliessen und Einfamilienhäuser bauen lassen. In Gret-
zenbach besteht ein Bedürfnis fürs Wohnen im Alter. Leider haben wir nur eine geringe Anzahl leer stehen-
de Wohnungen. Zum anderen hat es in den Nachbargemeinden nicht eine grosse Menge freie Alterswoh-
nungen. Von einer Konkurrenz kann überhaupt nicht gesprochen werden. Zudem ist es wichtig, dass unsere 
Einwohner in Gretzenbach bleiben können und sich nicht in eine andere Gemeinde abmelden müssen. Dies 
ist beim Umzug in eine Alterswohnung allerdings eine Pflicht. Nicht zu vergessen ist, dass bis im Jahr 2002 
ein rechtskräftiger Gestaltungsplan für dieses Gebiet galt. Dieser hat viergeschossige Wohnblöcke zugelas-
sen.  
 
Köhn Matthias befürwortet den Landkauf. Diese Parzelle ist ideal gelegen und sehr nahe beim Staldena-
ckergebiet. Somit könnten sogar Spitexleistungen auch von den Anwohnern in den bereits bestehenden 
Blöcken bezogen werden. Das Bedürfnis solcher Wohnungen ist gross und diese Tendenz wird zunehmen.  
 
Urs Schenker anerkennt zuerst den mutigen Schritt des Gemeinderates. In der Finanzkommission wurde 
dieses Geschäft ebenfalls beraten. Wie bereits erwähnt, ist das Risiko relativ klein und gut kalkulierbar. Er 
kann diesen Kauf nur befürworten und bittet die Anwesenden diesen Antrag zu unterstützen. Der Investor ist 
noch nicht bekannt, allerdings schenkt er der Behörde das nötige Vertrauen um eine gute Lösung zu finden. 
Er findet es bedenklich, dass Personen, welche lange in Gretzenbach wohnhaft waren, die Gemeinde we-
gen mangelhaften Wohnungsangeboten verlassen müssen. Zudem kann dieser Bau auch eine Chance für 
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junge Personen sein. Im Leitbild der Einwohnergemeinde steht, dass Land gekauft werden soll, sofern es 
nötig ist.  
 
Karl-Heinz Lüthi findet den Mut des Gemeinderates gut. Er könnte diesem Geschäft auch zustimmen, wenn 
bereits zum jetzigen Zeitpunkt Investoren präsentiert werden könnten.  
 
Daniel Rindlisbacher erkundigt sich, wer für die Erhöhung der Ausnützungsziffer zuständig ist. Auch macht 
er darauf aufmerksam, dass bei einem viergeschossigen Bau die unteren Geschosse der Liegenschaft Stal-
denacker 9 weniger Sonnenstunden haben. Zum anderen ist zu bedenken, dass die Pro-Kopfverschuldung 
mit diesem Kauf enorm ansteigen wird. 
 
Mario Schenker erläutert die finanzielle Situation. Die Gemeinde kauft ein Grundstück und hat für den be-
zahlten Betrag einen Gegenwert. Dieser kann uns niemand mehr streitig machen. Wie bereits erwähnt 
müsste, sofern wir keinen Investor finden, das Grundstück in EFH-Parzellen unterteilt werden. Zum heutigen 
Zeitpunkt kann kein Investor gefunden werden, da keine Rechtsgrundlage vorhanden ist. Sobald der Land-
kauf getätigt ist, kann die Planung vorangetrieben und Investoren gesucht werden. Auf dem Markt ist viel 
Geld, welches gut angelegt werden möchte. Die Nettoverschuldung II wird nicht ansteigen. Dieses Grund-
stück wird im Finanzvermögen und nicht Verwaltungsvermögen verbucht. Ein Unterschied wäre es, wenn 
die Gemeinde das Land erwirbt und dann ein Schulhaus auf diesem Grundstück bauen würde. Mit diesem 
Projekt müsste das Land dem Verwaltungsvermögen zugeteilt werden. Bei diesem Kauf spricht man nur von 
einer Zwischenfinanzierung.  
 
Peter Ziegler möchte den m2 Preis wissen bei einer allfälligen Abparzellierung in EFH-Parzellen. Was pas-
siert, wenn während den 24 Monaten kein Investor gefunden werden kann und auch keine Baubewilligung 
vorliegt? 
 
Daniel Cartier erklärt, dass die Ausnützungsziffer im Gestaltungsplanverfahren erhöht werden kann. Dieser 
wird aber öffentlich aufgelegt. Bevor der Gemeinderat sich weitere Gedanken betreffend dem Landkauf ge-
macht hatte, wurde abgeklärt, ob auf diesem Grundstück überhaupt eine Idee für Alterswohnungen umsetz-
bar ist. Daraufhin wurden die zwei Projekte, welche an der Informationsveranstaltung kurz gezeigt wurden, 
erarbeitet. Die Grundhaltung des Gemeinderates ist aber ganz klar, dass sich die Gebäulichkeiten gut in die 
Nachbarschaft eingliedern. Neben einem 5-geschossigen Bau (Staldenacker 9) kann nicht eine zweige-
schossige Baute erzwungen werden. Nach 24 Monaten müsste der Gemeinderat wieder vor den Souverän 
treten. Der Gemeinderat will aber dieses Geschäft rasch vorantreiben, damit auch die Zinsbelastung so tief 
als möglich gehalten werden kann.  
 
Anhand einer Tabelle erklärt Mario Schenker den ausgerechneten m2 Preis. Bei einer Abparzellierung 
müssten mit Gesamtkosten von ca. 2 Mio. gerechnet werden. Der durchschnittliche m2 Preis wäre dann bei 
326 Franken. Zurzeit wird in Gretzenbach der m2 im Schnitt für 340 Franken gehandelt. Die Parzellen, wel-
che näher bei den bereits bestehenden Einfamilienhäusern sind, sind attraktiver als jene bei den Mehrfami-
lienhäusern Staldenacker. Damit das Geschäft kostendeckend abgewickelt werden kann, müsste der Min-
destpreis bei den schlechteren Grundstücken 313 Franken und bei den besseren Lagen 340 Franken 
betragen. Der Ressortgemeinderat Finanzen betont, dass es kein Geschäft ohne Risiko ist. Allerdings ist 
das Risiko wie bereits von den Vorrednern erwähnt kalkulierbar.  
 
Peter Studer erkundigt sich, wer garantieren kann, dass unsere Einwohner sich eine solche Wohnung leis-
ten können. Bei der Informationsveranstaltung wurde von Investitionen in der Höhe von 25 Mio. Franken 
gesprochen.  
 
Daniel Cartier beantwortet die Frage. Ziel sei es, attraktive Wohnungen zu gestalten. Allerdings soll es nicht 
nur Wohnungen für Senioren geben, sondern es wird grundsätzlich ein durchmischtes Wohnen angestrebt. 
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Die Installationen sollen den Senioren entgegen kommen. Zudem müssen die Mietpreise im üblichen Rah-
men sein, damit diese für unsere älteren Einwohner interessant sind. 
 
Mario Schenker betont, dass die Renten inkl. Pensionskassen besser sind, als noch vor Jahren. Ausserdem 
müssen die Kosten in einem Einfamilienhaus auch berücksichtigt werden. Es darf nicht nur von den Hypo-
thekarkosten ausgegangen werden. Wichtig ist einen Investor zu finden, welcher nicht am Volk vorbei plant. 
Ansonsten würde ein grundlegender Fehler passieren.  
 
Urs Schenker macht darauf aufmerksam, dass sich die 80-jährigen und älteren Personen in den nächsten 
20 Jahren verdoppeln werden. Auch wird zukünftig vermehrt das Ziel sein, den Leuten so lange als möglich 
das Wohnen zuhause zu ermöglichen. Ein Alters- und Pflegeheim wird erst sehr spät in Betracht gezogen. 
Eine ambulante Betreuung ist viel kostengünstiger als ein Heim. Mit einer solchen Entwicklung zahlen die 
Gemeinden wie auch der Staat weniger an Ergänzungsleistungen. Aus diesem Grund muss unbedingt 
Raum für die erwähnten Personen geschaffen werden.  
 
Roland Bolliger kann den Kauf dieser Parzelle befürworten. Es gehört zur Aufgabe der Gemeinde den Ein-
wohnern in jeder Altersklasse eine Wohnmöglichkeit zu bieten. Es handelt sich um ein sehr zentral gelege-
nes Grundstück bei dem sogar auf das Auto verzichtet werden kann. Die Gemeinde Gretzenbach soll nicht 
denselben Fehler machen wie die Stadt Olten beim Baugebiet Südwest.  
 
 
Der Gemeindepräsident lässt über die beiden Anträge abstimmen. 
 
Antrag 1: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst den Kauf des Grundstückes GB Nr. 1073 mit 6‘876 m2 und geneh-
migt dafür den Verpflichtungskredit in der Höhe von Fr. 1‘700‘000.-- 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung beschliesst mit grossem Mehr und 10 Gegenstimmen den Kauf 

des Grundstückes GB Nr. 1073 gemäss Antrag.  
 
 
 
Antrag 2: 
Die Gemeindeversammlung ermächtigt den Gemeinderat, das Grundstück GB Nr. 1073 zu veräussern. Das 
Grundstück muss mindestens kostendeckend verkauft werden. Liegt 24 Monate nach dem Kauf noch keine 
rechtskräftige Baubewilligung für dieses Grundstück vor, so verfällt diese Ermächtigung.   
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung ermächtigt den Gemeinderat das Grundstück und 

den Bedingungen gemäss Antrag zu verkaufen.  
 
 
 
Nun folgt die Schlussabstimmung: 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung stimmt mit grossem Mehr und 5 Gegenstimmen dem Geschäft 

Lismeracker zu.  
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6 99.01. Spez. TB 
Feinerschliessung Staldenacker 2. Etappe / Festlegen Landpreis und Kredit-
begehren 

 
Dieses Traktandum „Verpflichtungskredite Erschliessung Lismeracker― entfällt und es wird somit keinen Be-
schluss gefasst, weil diese Erschliessung durch den Kauf der Parzelle nicht mehr relevant ist.  
 
 
6.1 Strassenbau / Kreditbegehren Fr. 335‘000.-- 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst das Projekt Strassenbau der Feinerschliessung Staldenacker 2. 
Etappe und bewilligt den Verpflichtungskredit von Fr. 335‘000.--. 
 
 
6.2 Wasserversorgung / Kreditbegehren Fr. 45‘000.-- 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst das Projekt Wasserversorgung der Feinerschliessung Staldenacker 
2. Etappe und bewilligt den Verpflichtungskredit von Fr. 45‘000.-- zu Lasten der Spezialfinanzierung Was-
ser. 
 
 
6.3 Kanalisation / Kreditbegehren Fr. 90‘000.— 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst das Projekt Kanalisation der Feinerschliessung Staldenacker 2. 
Etappe und bewilligt den Verpflichtungskredit von Fr. 90‘000.-- zu Lasten der Spezialfinanzierung Abwasser. 
 
 
Mitteilung an: Baukommission; Finanzverwaltung; Gruner Ingenieure AG (mit Protokollauszug) 
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7 24.06. Römisch-katholische Kirche 
Röm.-Kath. Kirchgemeinde Gretzenbach 
Kauf der Friedhofsparzelle, Kreditbegehren Fr. 207'000 

 
Botschaft GP: 
Früher einmal ist das Bestattungswesen im Auftrag der Kirche verrichtet worden. Dannzumal haben sich 
sämtliche Friedhöfe in direkter Nachbarschaft der Kirche befunden. Die Verwaltungsangestellten machen 
heute noch immer wieder die Erfahrung, dass die Ansprüche an eine Bestattung sehr viel mit der Religion 
zu tun haben. 
 
Aufgrund des Bevölkerungswachstums hat es aber in vielen Gemeinden auf den Friedhöfen Platzprobleme 
gegeben, worauf die Friedhöfe an den Dorfrand verlegt wurden. Seit die Einwohnergemeinden für den Be-
stattungsdienst zuständig sind, hat sich dieser Trend noch verstärkt. Es sind nur noch wenige Gemeinden, 
welche den Friedhof gleich bei der Kirche haben, so wie wir in Gretzenbach. Und die Friedhofsparzellen am 
Dorfrand sind logischerweise von der zuständigen Einwohnergemeinde erworben worden. 
 
Weil es bei uns nie Platzprobleme gegeben hat, ist der Friedhof nach wie vor bei der Kirche. Und die Ein-
wohnergemeinde hat sich nie darum bemüht, dieses Grundstück zu erwerben. Weil der religiöse Aspekt 
nach wie vor Gültigkeit hat, ist dieses Pachtverhältnis auch nie mit einem normalen Baurechts-Ansatz abge-
golten worden, sondern mit einem symbolischen Pachtzins von Fr. 100.- pro Jahr. 
 
Seit Däniken seine eigene katholische Kirche hat und sich dort der Friedhof im Eigentum der Einwohnerge-
meinde befindet, ist diese Kulanz aber immer wieder hinterfragt worden. Und als vor 1½ Jahren das neue 
Gebührenregime nach ZGF eingeführt worden ist, und die Kirchgemeinde für ihr Kirchen- und Friedhofs-
grundstück fast 2000 Fr. Grundgebühren zahlen muss, haben dem Kirchenrat die 100 Franken natürlich 
nicht mehr gereicht. 
 
Zu Beginn hat man sich schlicht und einfach nicht verstanden. Die Hoffnung, dieses Geschäft noch in der 
vorherigen Amtsperiode abschliessen zu können, ist an der Hartnäckigkeit der beiden Gemeinderäte ge-
scheitert. Irgendwann hat die Kirchgemeinde das Pachtverhältnis gekündet. Sie hat dabei klar kommuni-
ziert, dass sie damit einverstanden ist, dass der Friedhof ein Friedhof bleibt. Aber sie hat verlangt, dass die 
Pachtbedingungen neu ausgehandelt werden müssen. 
 
Der neue Gemeinderat hat somit die Verhandlungen wieder aufgenommen und in den letzten zwei Jahren 
weitergeführt. Man konnte sich schrittweise einander annähern. 
 
Der vorliegende Antrag entspricht einem Kompromiss, der aus diesen vielen Verhandlungen hervorgekom-
men ist. Vor allem der Einwohnergemeinderat ist zur Überzeugung gelangt, dass ein Erwerb dieser Liegen-
schaft längerfristig die bessere Lösung darstellt. Es ist kaum zu erwarten, dass irgendwann jemand anderes 
mit dem Bestattungsdienst betraut wird, als die Einwohnergemeinde. Und weil ohnehin sämtliche Unter-
haltsarbeiten von uns geleistet werden müssen, ergibt sich hier auch nicht ein Nachteil. 
 
Es wird nur der östliche und südliche Teil der Parzelle übernommen. Auf dem nördlichen Teil, der bei der 
Kirchgemeinde verbleiben wird, hat es momentan auch noch Gräber. Wenn diese in 10 Jahren (bzw. 40 
Jahren bei den Familiengräbern) aufgehoben worden sind, gehen sämtliche Rechte und Pflichten auf die 
Kirchgemeinde über. Sie verlangt während dieser Zeit keine Abgaben auf diesem Teil des Grundstücks. 
 
Der Grundstückspreis geht von Fr. 300.- pro m2 aus. Davon zieht man einen üblichen Satz von 80% auf-
grund der Belastung als Friedhof ab, womit ein Preis von Fr. 60.- pro m2 bleibt. Der Verpflichtungskredit von 
Fr. 207‘000.- kann aufgrund der Grundstücksfeststellung vom Geometer noch leicht abweichen. Es gilt der 
m2-Preis. 
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Aufgrund der Wasser- und Abwassergrundgebühren, welche nach ZGF eingefordert werden, unterteilen 
Kirchgemeinde und Einwohnergemeine ihr Grundstück in kleinere Parzellen. Deshalb werden – nebst den 
Kaufgebühren – auch diese Kosten hälftig geteilt. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst den Kauf der Friedhofsparzelle mit 3‘450 m2 und bewilligt dafür den 
entsprechenden Verpflichtungskredit in der Höhe von Fr. 207‘000.– sowie den Anteil an die Abparzellie-
rungs- und Amtschreibereikosten. Diese werden hälftig geteilt.  
 
Dieser Beschluss gilt unter Vorbehalt der Zustimmung der  Römisch-katholischen Kirchgemeinde-
versammlung vom 8. Juni 2011. 
 
Eintreten auf das Geschäft Gemeindeinitiative wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Jean-Claude Jaccard möchte wissen, welchen Nutzen dieser Kauf der Einwohnergemeinde bringe. Beim 
Traktandum Lismeracker habe er diesen gesehen, hier allerdings nicht.  
 
Gemäss Daniel Cartier sei der Kauf dieser Parzelle ein logischer Schritt. Die Einwohnergemeinde und nicht 
die Kirche ist für die Bestattungen zuständig. Zudem sind wir auf diese Parzelle angewiesen, die Kirche al-
lerdings nicht. Entweder zahlen wir einen Pachtzins oder wie beantragt, erwerben wir das Friedhofgrund-
stück.  
 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst den Kauf der Friedhofsparzelle gemäss 

Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Röm.-Kath. Kirchgemeinde; Finanzverwaltung; Gemeindeschreiberin; Werkkommission; Bau-

kommission (mit Protokollauszug) 
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8 10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Verwaltungsrechnung 2010 

 
Akten: Verwaltungsrechnung 2010 
 
Informationen des Gemeindepräsidenten: Früher ist der erste Teil des Referats üblicherweise vom Gemein-
depräsidenten gekommen. Dabei hat er sich immer kurz gefasst, um dem Finanzverwalter nicht schon 
sämtliche Grundaussagen vorwegzunehmen. Seit zwei Jahren gibt es nun noch den Chef des Ressorts Fi-
nanzen. Der will auch noch seinen Beitrag zur Jahresrechnung geben. Aus diesem Grund sage ich heute 
nichts zur Rechnung selber, sondern erwähne bloss die nachfolgenden Akteure. 
 
Zuerst kommt der Chef des Ressorts Finanzen, Mario Schenker, zum Zug. Anschliessend wird der Finanz-
verwalter Hans Vögeli mit Hilfe von Tabellen und Diagrammen durch die Details der Verwaltungsrechnung 
führen. Der gibt mir dann das Wort zurück, damit ich die Anträge vorstellen und die Eintretensdebatte führen 
kann. 
 
Zum Nachtragskredit, der sich auf die Sanierung der Turnhalle 57 bezieht, wird sich der Ressortchef Infra-
struktur, Walter Schärer, nach der Eintretensdebatte zu Wort melden. 
 
Botschaft REFI: 
Das Jahr 2010 darf als „normales― Jahr ohne die in den letzten Jahren erzielten Sondereffekte (z.B. EGS-
Liquidationserlös) bezeichnet werden. Budgetiert war ein Verlust von rund  
CHF 92‘000, erzielt wurde ein ausgewiesener Überschuss von CHF 36‘000. Auch der Geldzufluss (Cash 
Flow) bewegte sich in gutem Rahmen; er betrug rund CHF 814‘000 (Vorjahr CHF 1.2 Mio.) und liess die 
vollständige Finanzierung der Investitionen ohne Neuverschuldung zu. 
 
Das effektive Rechnungsergebnis fiel also um rund CHF 128‘000 besser aus als budgetiert. Positiv ins Ge-
wicht fiel hier vor allem das Steuerergebnis, welches rund CHF 335‘000 besser als budgetiert ausfiel. Die 
hohen Rückstellungen betreffend möglicher Steuerausfälle konnten durch einen unerwarteten Zahlungsein-
gang von rund CHF 168‘000 gemildert werden, welcher dem wachsamen Auge und dem schnellen Handeln 
des Finanzverwalters zu verdanken ist! 
 
Höhere Ausgabenposten waren u.a. beim Verkehr im Betrage von CHF 69‘000 zu verzeichnen, was auf die 
Verteuerung des öffentlichen Verkehrs, des Winterdienstes und dem Unterhalt Strassen zurückzuführen 
war. Im Weiteren konnten CHF 215‘000 mehr auf dem Verwaltungsvermögen abgeschrieben werden, als im 
Budget vorgesehen. Dies führt zu einer Bildung von stillen Reserven und stärkt die Stabilität des Haushal-
tes. 
 
Bei den Spezialfinanzierungen (Wasser / Abwasser / Abfall) verzeichneten alle Bereiche eine Verstärkung 
des Eigenkapitals, beim Abwasser konnte der Werterhaltungsfonds weiter aufgebaut werden. Das Eigenka-
pitals und der Werterhaltungsfonds der Spezialfinanzierungen weisen einen Saldo von je rund CHF 1.5 Mio. 
auf. 
 
In Sachen Nettoverschuldung konnte dank der Finanzierungsüberschüsse eine Reduktion von CHF 964 auf 
CHF 633 erzielt werden. 
 
Die Einwohnergemeinde Gretzenbach darf erneut auf ein gutes Rechnungsjahr zurückblicken. Wie in den 
Vorjahren bereits praktiziert wurden die Mehrerträge in die zusätzliche Abschreibung des Verwaltungsver-
mögens investiert, was zur langfristigen Stabilität des Finanzhaushaltes beiträgt. Die einwandfreie und ge-
setzeskonforme Rechnungsführung wurde erstmals durch die externe Revisionsstelle Schürmann Treuhand 
AG, Egerkingen, geprüft und mittels Revisionsbericht vom 3. Mai 2011 bestätigt. 



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 06. Juni 2011, 20:00  - 22:45 Uhr Bibliothek Meridian Seite 19 von 31 

 

 
 
 
Finanzverwalter Hans Vögeli erläutert und ergänzt die schriftliche Verwaltungsrechnung. 
 
 

 
 
Dank nochmals deutlich höherem Steuerertrag und stabilen Kosten - ausser beim Öffentlichen Verkehr - 
können Abschreibungen und Rückstellungen von 0,8 Mio. Franken statt nur der budgetierten 0,5 Mio. Fran-
ken vorgenommen werden. Die Laufende Rechnung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 
35'790.65 und einem Cash Flow von Fr. 814'437.73 dementsprechend sehr gut ab. Die Cash-Flow-Rate 
erreicht mit 12% vom Netto-Steuerertrag zwar nicht mehr den Spitzenwert des Vorjahres. Für den steuerfi-
nanzierten Gemeindehaushalt ergibt sich ein guter Cash Flow von 0,5 Mio. Franken oder 8% vom Netto-
Steuerertrag. Infolge ausgeglichener Investitionsrechnung übersteigt der Finanzierungsüberschuss mit Fr. 
836'258.38 die Höhe des Cash Flows. Dies führt zu einer deutlichen Reduktion der Pro-Kopf-
Verschuldung von 964.- auf 633.- Franken pro Einwohner. 
 
Äusserst erfreulich entwickeln sich die Spezialfinanzierungen (Wasser, Abwasser, Abfall) nach den ver-
schiedenen reglementarischen Änderungen. Alle drei Bereiche schliessen mit positiven Cash Flows von 
total Fr. 238'001.48 ab. Mit Eigenkapital von 1,4 mio. Franken ist die Eigenmittel-Basis für die künftigen 
grossen Investitionen geschaffen.  
 
Der gegenüber Vorjahr und Budget stark gestiegene Steuerertrag von 7 Mio. ist auf eine deutlich schnelle-
re Erholung der Wirtschaft zurück zu führen. Die Senkung des Steuerfusses um 5 Prozentpunkte Anfang 
2009 zeigt keine negativen Auswirkungen. Verantwortlich für diesen Ertragsanstieg ist ein intaktes, ausge-
wogenes Steuersubstrat sowohl bei den Natürlichen als auch bei den Juristischen Personen. Der Rückgang 
der Grundstückgewinnsteuern wird durch den Anstieg der Sondersteuern und insbesondere der Quellen-
steuern deutlich neutralisiert.  
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Budget- und Vorjahresabweichungen: 
 
 

 
 
 

Kommentar zu Budgetabweichungen: 

+ Personalwechsel Verwaltung & Personalsituation Bauamt inkl. Entlastung Sozialleistungen 

+ Unterhalt Schiessplatz / - tiefere Auflösung Ersatzabgabefonds ZS 

+ Besoldungen/Schulgelder tiefer / - Musikschule; Sonderschule; UREP Schulanlagen teurer 

+ Unterhalt Sportplätze günstiger 

- Erhöhung Spitex-Beitrag um 100% 

+ OJuN, Kant. Leistungsfelder, EL, SRUN günstiger / - Gesetzliche Sozialhilfe teurer 

- teurer Winterdienst & Unterhalt Gde.Strassen; Anstieg Beitrag ÖV (20%); 

- höhere Bestattungskosten (Anzahl), ungeplant höhere Planungskosten, Beitrag GPN höher 

+ einmalig höhere Konzessionserträge infolge neuer Abrechnungsperiodizität (überlange Periode) 

+ NP dank QSt & Arrestierung (+350); JP dank Vorjahre (+166); höhere Debitorenverluste 

+/- ausgeglichene Nettozinsen; tiefer Finanzausgleich (3) 

- 9,45% Abschreibungen auf 5,6 Mio. Brutto-Verwaltungsvermögen (OHNE SF, ELAG) 
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Daraus ergeben sich die nachfolgend im Detail aufgeführten Anträge zuhanden der Gemeindeversamm-
lung: 
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Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt die Verwaltungsrechnung 2010 samt den auf den Seiten 22 – 30 
gestellten Anträgen: 

 Nachtragskredite Laufende Rechnung  Fr. 217‘454.35 

 Nachtragskredite Investitionsrechnung  Fr. 163‘864.52 

 Bildung von Rückstellungen   Fr. 62‘969.15 

 Auflösung von Rückstellungen   Fr. 32‘400.— 

 Bildung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 25‘500.— 

 Auflösung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 69‘090.30 

 Total Einlagen in Spezialfinanzierungsfonds  Fr. 193‘391.78 

 Total Abschreibungen    Fr. 628‘845.60 

 Zuweisung Ertragsüberschuss von Fr. 35‘790.65 an das Eigenkapital, welches damit per 31.12.2010 
total Fr. 1‘449‘867.26 beträgt.  

 
Eintreten auf die Verwaltungsrechnung 2010 wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung in der Reihenfolge Bestandesrechnung, Investitionsrechnung und Laufende 
Rechnung. Anschliessend werden die einzelnen Anträge des Gemeinderates diskutiert und darüber abge-
stimmt, am Schluss über die ganze Rechnung. 
 
Das Wort wird nicht verlangt.  
 
Der Vorsitzende lässt über die Nachtragskredite in der Laufenden Rechnung abstimmen.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Nachtragskredite der Laufenden 

Rechnung in der Höhe von Fr. 217‘454.35. 
 
 
Nun muss auch über den Nachtragskredit der Investitionsrechnung abgestimmt werden. Der Vorsitzende 
erwähnt, dass der Gemeinderat diesem Antrag zugestimmt hat, im Wissen, dass diese Zahl in der Rech-
nung 2010 nicht mehr geändert werden kann. Für die detaillierten Auskünfte erteilt Daniel Cartier das Wort 
Wädi Schärer, Ressortgemeinderat Infrastruktur.  
 
Botschaft REIS: 
Ich habe Ihnen einmal gesagt, immer wenn ich an dieses Pult trete möchte ich Geld von Ihnen. Wissen Sie, 
dass man diesen Vorgang noch steigern kann? Wenn nicht kann ich Ihnen nun sagen wie das geht. Man 
gibt das Geld schon aus, bevor Sie als Souverän den Kredit gutheissen!! Das ist nicht nachahmenswert und 
glauben Sie mir, es macht wesentlich mehr Freude angenehme Botschaften zu vertreten. Sie haben das 
Recht zu wissen, weshalb diese enorme Kostenüberschreitung entstanden ist und was der Gemeinderat bei 
künftigen Geschäften unternimmt um solche Vorkommnisse auszuschliessen und ganz wichtig, wie verhält 
sich der Gemeinderat gegenüber dem Architekten. 
 
•An der Gemeindeversammlung vom 9. Dez. 2008 haben Sie einem Verpflichtungskredit in der Höhe von 
CHF 450‘000.00 für die Sanierung der Turnhalle 57 zugestimmt. 
 
•Im Februar 2009 wurden die Arbeiten gestartet und gingen zügig voran und ein Grossteil der Arbeiten 
konnte in den Sommerferien durchgeführt werden. 
Im August 2009 anlässlich des Amtswechsels waren nur noch finale Arbeiten auszuführen und es wurde 
beschlossen, die Leitung beim damaligen Präsidenten der WEK zu belassen. Dieses Vorgehen schien allen 
Beteiligten die beste Lösung um einen reibungslosen Abschluss der Sanierung zu gewährleisten, insbeson-
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dere auch deshalb, weil die Sanierung beim Schulhaus 1886 mit demselben Team (WEK-Präsident K.H. 
Lüthi und Architekt Sandro Imbimbo) 15% unter dem Budget abgeschlossen hatte. 
 
•Im Dezember 2009 hat der Gemeinderat die letzten Arbeiten vergeben. Bis zu diesem Zeitpunkt waren 
Kosten von insgesamt CHF 496‘242.72 aufgelaufen und somit erstmals klar, dass der bewilligte Kredit nicht 
ausreichen würde. Im Protokoll vom 15.12.2009 wurde der Gemeinderat dann auch auf diesen unerfreuli-
chen Zustand hingewiesen. 
 
•Im Laufe der ersten Jahreshälfte 2010 trafen immer wieder Rechnungen für nochmals CHF 117‘616.80 zur 
Zahlung ein. 
 
•Ende April 2010 wurde vom Architekturbüro Imbimbo eine exakte Abrechnung mit Begründung der Abwei-
chungen zur Finanzbuchhaltung eingefordert, welche am 1. Mai 2010 eintraf. Diese wies allerdings Abwei-
chungen zur Finanzbuchhaltung und nicht nachvollziehbaren Positionen auf. 
 
•Nach unzähligen Mahnungen und Versuchen, einen Besprechungstermin zu erhalten, war der Architekt 
erst am 30. September 2010 in der Lage, bei einer Besprechung mit K.H. Lüthi und dem Finanzverwalter die 
Abweichungen zu erläutern und zu begründen. Die bereinigte Endabrechnung traf dann am 25. November 
2010 ein. 
 
•Am 17. März 2011 trafen sich Architekt Imbimbo, K.H. Lüthi (Alter WEK-Präsident), Finanzverwalter Hans 
Vögeli, Neuer WEK-Präsident, Thomas Amsler und Ressortleiter Infrastruktur, Wädi Schärer zu einer Aus-
sprache. 
 
•Am 5. April 2011 wurde dieses Geschäft im Gemeinderat behandelt. Eingeladen waren auch Architekt Im-
bimbo und K.H. Lüthi um dem Rat Fragen zu beantworten. Anlässlich dieser Sitzung verlangte der Gemein-
derat zusätzliche Unterlagen vom Architekten (z.B. Werkverträge), welche bei der Gemeindeverwaltung am 
3. Mai eintrafen. 
 
•Am 10. Mai 2011 hat der Gemeinderat die Analyse, welche von Hansjörg Merz erstellt wurde diskutiert und 
sich auf Grund der neuen Erkenntnisse entschlossen, noch einmal ein Gespräch mit Sandro Imbimbo zu 
suchen. 
 
•Am 24. Mai 2011 traf sich die Gemeindedelegation mit Sandro Imbimbo, welcher in Begleitung seines An-
walts Alexander Schawalder erschien. Ziel dieser Sitzung war es, dass der Architekt der Gemeinde ein An-
gebot zur gütlichen Einigung unterbreitet. Die Frist für das Angebot lief am 3. Juni 2011 ab. 
 
Ein Vergleich wurde verlangt, da der Kostenvoranschlag vom September 2008 zu dürftig war. Zudem waren 
verschiedene Devisierungen zu wenig präzis und zu offen formuliert, was zu massiven Mehrkosten (Regie) 
führte. Leider hat es der Architekt versäumt eine laufende Kostenkontrolle zu führen, die Bauherrschaft über 
Kostenüberschreitungen im einzelnen und für das Gesamtprojekt zu informieren. Auch hat der Architekt 
mehrmals zugegegen, dass er bei Projektabweichungen (Mehrkosten) Karl-Heinz Lüthi wohl informiert hat, 
und auf dessen Frage, ob das im Kredit noch Platz hat, stets mit einem klaren JA antwortete.  
 
Auch die Einwohnergemeinde hat Fehler gemacht. Als Bauherrschaft hat sie das Projekt ungenügend 
überwacht. Zudem waren die Regelung der Verantwortung und Kompetenzen zwischen der alten und neu-
en Werkkommission suboptimal. Zu erwähnen ist auch, dass für die Bauherrschaft keinen materiellen 
Schaden entstanden ist.  
 
Am 3. Juni 2011 erhielt dann der Gemeinderat ein Schreiben des Anwaltes Schawalder. Wädi Schärer zitiert 
aus dem Brief den letzten Abschnitt wie folgt: 
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„Daher sieht Herr Imbimbo keinen Spielraum für einen Vergleich und ist nicht in der Lage, der Gemeinde ein 
Angebot zur gütlichen Einigung zu unterbreiten. Herr Imbimbo hat auf Druck der Gemeinde bereits auf CHF 
5‘380.00 Honorar verzichtet, wobei dieser Verzicht unpräjudiziell und ohne Anerkennung einer Rechtspflicht 
erfolgt ist.“  
 
Dieser Brief und die neue Entwicklung werden an der nächsten Gemeinderatssitzung vom 14. Juni 2011 
beraten. Das weitere Vorgehen soll dann festgelegt werden.  
 
Aus diesen Fehlern muss eine Lehre gezogen werden. Bei solch grossen Projekten werden künftig folgende 
Massnahmen ergriffen damit ein zweiter solcher Fall vermieden werden kann: 
 

 strikte projektbezogene Kostenkontrolle 

 monatliche Information im Gemeinderat 

 klare Weisungen betreffend Abschluss von Werkverträgen 

 erstellen von Checklisten zur Überwachung von Projekten 

 systematische Abklärung der Eignung von Anbietern 

 überprüfen der vorhandenen Kompetenzregelungen von Kommissionen 
 
Der Gemeinderat ist schlussendlich verantwortlich für die Geschäftsführung. Deshalb möchte ich mich im 
Namen des Gemeinderates für diese eklatante Kreditüberschreitung entschuldigen und wir hoffen von gan-
zem Herzen, dass wir nie mehr mit einem solchen Geschäft vor den Souverän treten müssen. Seien Sie 
nachsichtig mit uns und bewerten Sie bitte die gesamte Rechnung und nicht nur diesen Horrorteil.  
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Ursula Tännler meldet sich zu Wort. Sie hat sich vorgängig zu diesem Geschäft informiert und möchte einen 
Antrag stellen. Der Gemeinderat soll die Kompetenz erhalten, bei diesem Geschäft weiterhin aktiv zu sein.  
 
Antrag Tännler: Die Gemeindeversammlung lehnt den Nachtragskredit ab und beauftragt den Gemeinderat 
den entstanden Schaden zu minimieren. 
 
Gaby Lüthi erkundigt sich, wie hoch das Risiko ist, dass wir schlussendlich noch mehr bezahlen als zum 
heutigen Zeitpunkt. Diese Frage kann nicht beantwortet werden. Allerdings erwähnt Daniel Cartier, dass der 
Gemeinderat ohne rechtliche Schritte einzuleiten, sich eine Einigung mit dem Architekten erhofft hatte. Lei-
der kam dies in den letzten vier Wochen nicht zustande. 
 
Karl-Heinz Lüthi macht darauf aufmerksam, dass der Baubeginn nicht im Februar war, sondern im Mai, also 
drei Monate später. Richtig ist, dass die Hauptarbeiten beim Zeitpunkt des Amtsperiodenwechsels grössten-
teils abgeschlossen waren. In den letzten 50 Jahren wurde die Halle nie saniert, immer wurde der Budget-
betrag wieder auf die lange Bank geschoben. Zudem erhielt die Einwohnergemeinde mit dieser Sanierung 
einen sehr grossen Mehrwert. Die Turnhalle ist nach seiner Einschätzung in einem top Zustand, ausser der 
Küche. In den nächsten 20 Jahren muss diese Halle nicht mehr saniert werden.  
 
Axel Dähler macht auf die SIA Norm 118 aufmerksam. Dort ist ersichtlich, dass die Bauherrschaft ebenfalls 
in die Verantwortungspflicht gezogen werden kann. Zudem stellt er sich die Frage, ob sich eine Rückwei-
sung lohnt oder das finanzielle Risiko zu hoch sei.  
 
 
 



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 06. Juni 2011, 20:00  - 22:45 Uhr Bibliothek Meridian Seite 29 von 31 

 

 
Der Vorsitzende lässt über den Antrag Tännler abstimmen. 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung lehnt den Antrag Tännler mit 52 gegen 26 Stimmen ab.  
 
 
Nun wird über den eigentlichen Antrag abgestimmt: 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung heisst den Nachtragskredit Investitionsrechnung in der Höhe von Fr. 
163‘864.52 gut.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung genehmigt mit grossem Mehr den Nachtragskredit Investitions-

rechnung gemäss Antrag.  
 
 
Der Vorsitzende versichert sich, dass keine Fragen mehr zu den übrigen Anträgen unbeantwortet sind und 
lässt im „globo― darüber abstimmen:  
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung heisst folgende Anträge gut: 

 Bildung von Rückstellungen   Fr. 62‘969.15 

 Auflösung von Rückstellungen   Fr. 32‘400.— 

 Bildung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 25‘500.— 

 Auflösung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 69‘090.30 

 Total Einlagen in Spezialfinanzierungsfonds  Fr. 193‘391.78 

 Total Abschreibungen    Fr. 628‘845.60 

 Zuweisung Ertragsüberschuss von Fr. 35‘790.65 an das Eigenkapital, welches damit per 31.12.2010 
total Fr. 1‘449‘867.26 beträgt.  

 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die im Antrag erwähnten Posten. 
 
 
Nun erfolgt noch die Schlussabstimmung über die gesamte Verwaltungsrechnung 2010.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Verwaltungsrechnung 2010. 
 
 
Mitteilung an: Finanzkommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
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9 15.06.037. Verschiedenes 2011 

 
Dieses Traktandum gibt allen Anwesenden die Möglichkeit, die anderen Gemeindeversammlungsteilneh-
menden oder die Gemeindeführung auf etwas aufmerksam zu machen. Ebenso können den Gemeinderä-
ten oder anderen Behördenmitgliedern Fragen gestellt werden. 
 
Fragerunde 
Ruth Beck stört sich daran, dass bei der Häckselaktion die Zeit gestoppt wird. In Däniken wie auch in Schö-
nenwerd zahlt der Einwohner für die erste ¼ Stunde nichts. In Gretzenbach wird vorab ein Pauschalbeitrag 
einkassiert. Sofern das Häckseln in 15 Minuten nicht abgeschlossen ist, wird durch Finanzverwaltung der 
restliche Betrag mittels einer Rechnung fakturiert. Somit habe sie nun den Betrag von 5 Franken in Rech-
nung gestellt erhalten!  
 
Daniel Cartier ist dieses Problem bekannt. Es wird nach einer besseren Lösung gesucht.  
 
 
 
Schlusswort des Gemeindepräsidenten 
Wenn keine Fragen mehr sind, schliesse ich diese Gemeindeversammlung. Ich bedanke mich nochmals bei 
Ihnen allen für Ihr Interesse und mache Sie auf drei gesellschaftliche Anlässe aufmerksam: 
 
 Jetzt im Anschluss verteilen die Gemeinderäte – wie immer – noch einen Apéritiv. Schnappen Sie 

sich Ihre gewünschten Behördenmitglieder, um mit ihnen über ein bestimmtes Thema zu diskutieren. 
 
 Am 1. August laden wir Sie herzlichst zur Bundes- und Jungbürgerfeier beim Schulhaus ein. Die 

FDP als zuständige Gemeinderatsfraktion organisiert den Anlass. Die Gemeindeverwaltung wird sie 
dazu einladen. 

 
 Am Donnerstag, den 1. September 2011 findet der traditionelle Seniorenausflug statt. Alle Einwoh-

nerinnen und Einwohner von Gretzenbach ab 70 werden zu diesem Anlass eingeladen. 
 
Nun wünsche ich Ihnen noch allen einen schönen Apéro, einen schönen Abend, einen sicheren Heimweg 
und einen schönen Sommerabend. 
 
 
Die Gemeindeversammlung ist geschlossen. 
 
 
Schluss der Versammlung:    22.45 Uhr 
 
 
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
Der Gemeindepräsident: Die Gemeindeschreiberin: 
 
 
Daniel Cartier   Andrea Flury 
 
 
 
 



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 06. Juni 2011, 20:00  - 22:45 Uhr Bibliothek Meridian Seite 31 von 31 

 

 
 

Protokollgenehmigung 
 
Die unterzeichnenden Mitglieder des Büros haben das vorstehende Protokoll gelesen und genehmigen 
dessen Abfassung. 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Silvio Marocco Roland Schärer 
 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Daniel Cartier  Andrea Flury 
 
 
 
 
 
 
 
 


